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Übergeordnetes Ziel des ersten Unterrichtsabschnitt es (Unterrichtsstunden 2-4) 

ist der Erwerb bzw. die Festigung von NichtraucherInnenkompetenzen. Durch 

Verhaltensorientierung an fiktiven Identifikationsfiguren, die die Klasse sich 

selbst kreiert, ferner durch Aufzeigen und Bewusstmachen von Argumenten, 

die für das Nichtrauchen sprechen, soll dieses Ziel  erreicht werden. 

 

Überblick 
1. Eröffnung: Darstellung einer männlichen und einer weiblichen 

Identifikationsfigur (Charlie und Nina) 

2. Hauptthema: Formulierung von Argumenten für das Nichtrauchen i n der 

Kleingruppe 

3. Abschluss: Gruppenabstimmung über die zwei besten Vorschläge für Argumente, Übertragung 

der besten Argumente auf die Plakate 

 

Zeitstruktur 
Eröffnung:  25 Minuten 

Hauptthema: 10 Minuten 

Abschluss: 10 Minuten 

 

Materialien 

• 2 Plakate mit den Konturen einer menschlichen Figur 

• Ausstattungsvorlagen für Charlie und Nina 

• Scheren 

• Klebstoffe 

 

Unterrichtsziele 

• Festigung des eigenen Nichtrauchens 

Charlie und Nina dienen als Projektionsfläche für e igene Gedanken, Vorstellungen und Wünsche 

der SchülerInnen. Sie zeichnen sich durch Eigenscha ften und Verhaltensweisen aus, mit denen 

sich die SchülerInnen identifizieren. Die Tatsache,  dass Charlie und Nina nicht rauchen, motiviert, 

eigene NichtraucherInnenkompetenzen zu stärken.  

• Entwicklung eines positiven Images der NichtraucherIn 

Die SchülerInnen erkennen, dass Nichtrauchen positi ve Kompetenzen wie Eigenverantwortlich-

keit, Selbstsicherheit, Unabhängigkeit usw. erforde rt. Es ist ihnen bewusst, dass Jugendliche, die 

diese Kompetenzen nicht haben, eher dazu neigen, ihr Image durch Rauchen �aufzubessern�.  

• Formulierung von Argumenten für das Nichtrauchen 

Die SchülerInnen können ihr Nichtrauchen mit Argume nten begründen. 
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Methodische Anregungen 
1. Eröffnung 

Die SchülerInnen kreieren eine männliche und eine w eibliche Identifikationsfigur. 

An einem zentralen Platz im Klassenzimmer werden zwei Plakate mit den 

Konturen einer menschlichen Figur aufgelegt. Für di ese Grundfiguren gilt es, 

Details zu bestimmen. Die Klasse legt über Abstimmu ng, Namen, Alter, 

Geschlecht, Kleidung, Aussehen, Charakterzüge, sozi ales Umfeld, Ausbildung, 

Freizeitaktivitäten usw. fest. Für die Ausstattung der Figuren mit Kleidern und 

äußerlichen Merkmalen liegen der Klasse Ausstattung svorlagen vor, aus denen 

sie auswählen kann. Die ausgewählten Vorlagen werde n von den Schülern 

ausgeschnitten und auf den Plakaten mit Klebstoff angebracht. Zum Schluss 

bestimmt der/die LehrerIn, dass diese Figuren (z.B. Charlie und Nina) nicht 

rauchen. Hinweis: Sollte der Raucherstatus von Charlie oder Nina schon vorher zur Sprache 

kommen, ist darauf hinzuweisen, dass dieser Punkt erst später erörtert wird. 

 

2. Hauptthema 

Es werden Überlegungen angestellt, warum Charlie un d Nina nicht rauchen. Dazu wird die Klasse 

in Kleingruppen geteilt mit dem Auftrag, Gründe für  Charlies bzw. Ninas Nichtrauchen zu finden 

und zu formulieren. Im Plenum sind die SchülerInnen  aufgefordert, ihre Argumente vorzubringen. 

 

Argumentationsvorschläge: 

Charlie und Nina rauchen nicht, 

• weil sie sehr sportlich sind und fit bleiben möchte n. 

• weil sie selbstbewusst und unabhängig sind.  

• weil sie sich für ihre Gesundheit selbst verantwort lich fühlen.  

• weil sie nicht gern MitläuferInnen sind und vieles nur deshalb tun, weil andere es tun. 

• weil sie RaucherInnen nicht attraktiv finden (gelbe Zähne, Mundgeruch). 

• weil sie sich frei fühlen wollen. 

• weil sie nicht wollen, dass ihre Kleider und Haare nach Rauch stinken. 

• weil sie genug Puste haben und nicht ständig husten  wollen. 

 

3. Abschluss 

Jede Gruppe wählt aus ihrer Liste der Vorschläge pe r Abstimmung die zwei besten Argumente aus 

und überträgt sie auf die Plakate (etwa neben Charl ie und Nina). 
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Ausgehend von der übergeordneten Zielsetzung des Er werbs bzw. der Festigung von 

NichtraucherInnenkompetenzen steht in dieser Unterrichtseinheit die Verantwortung für die eigene 

Gesundheit im Vordergrund. Das Kennenlernen des eigenen Körpers sowie ausgewählte 

Informationen über die Schädlichkeit des Rauchens u nd dessen gesundheitliche Folgen sollen diese 

fördern.  

 

Überblick 
1. Eröffnung: Experiment (�Eine Zigarette wird verbrannt�) zur si nnlichen Erfassung der Schadstoffe 

einer Zigarette 

2. Hauptthema: Informationsblatt �Bestandteile des Tabakrauches und ihre Wirkungen�  

3. Abschluss: Arbeitsblatt �Gesundheitliche Schädigungen durch Ra uchen� 

 

Zeitstruktur 
Eröffnung:  15 Minuten 

Hauptthema: 25 Minuten 

Abschluss: 10 Minuten 

 

Materialien 

· Geräte und Stoffe für das Experiment 

· Informationsblatt �Bestandteile des Tabakrauches und ihre Wirkungen� 

· Arbeitsblatt �Gesundheitliche Schädigungen durch Ra uchen� 

· Stifte zum Malen 

 

Unterrichtsziele 

· Die SchülerInnen lernen die Schadstoffe einer Zigar ette kennen. 

· Sie nehmen die Schadstoffe einer Zigarette auch sinnlich wahr. 

· Sie erfahren, welche Wirkungen Zigarettenrauch im Körper zeigt. 

· Sie erkennen Folgekrankheiten des Rauchens in Zusammenhang mit ihren Ursachen. 

 

Methodische Anregungen 
1. Eröffnung 

Um die Schadstoffe einer Zigarette sinnlich zu erfassen, wird von dem/der LehrerIn mit Hilfe einer 

Trockendestillation das Experiment �Eine Zigarette wird verbrannt� durchgeführt (siehe Anleitung 

unten). Ein Wattebausch, der beim Experiment entstandenen Teer und Kondensat absorbiert hat, 

wird in der Klasse herumgereicht. Die SchülerInnen werden aufgefordert, ihre Eindrücke hinsicht-

lich des Geruches und des Fühlens zu schildern. 
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Experiment (Anleitung für den/die LehrerIn)  

Einfacher Nachweis von Teer, Kondensat und Kohlenmonoxid durch die Trockendestillation einer 

Zigarette 

 

Geräte/Chemikalien: Ein Reagenzglas, Watte, eine Kerze, eine Reagenzglasklammer zur Halte-

rung des Reagenzglases, eine Zigarette.  

 

Durchführung: Geben Sie in ein Reagenzglas eine Zigarette mit oder ohne Filter. 

Verschließen Sie das Reagenzglas nach oben mit eine m lockeren Wattebausch. 

Die Reagenzglasklammer dient zur Halterung des Reagenzglases. Mit der 

Kerze wird das Reagenzglas so lange erhitzt, bis die Zigarette im 

Innenraum schwarz geworden ist. (Haben Sie die Mögl ichkeit, die 

Trockendestillation mit einem Gasbrenner durchzufüh ren, so wird 

der Erfolg durchschlagender sein und sich schneller einstellen, 

da die Flammentemperatur der Gasflamme höher ist.)   

 

Beobachtung und Auswertung: Nach Beendigung der 

Verbrennung und Abkühlung des Reagenzglases wird de r 

Wattebausch herausgenommen. Der Wattebausch enthält  

Teer und Kondensat. An der Reagenzglaswand hat sich 

der klebrige Teer abgesetzt. Die SchülerInnen solle n an dem Wattebausch riechen und den kleb-

rigen Teer an der Reagenzglasinnenwand berühren. 

 

 

2. Hauptthema 

Die SchülerInnen erhalten das Informationsblatt übe r die Bestandteile des Tabakrauches und de-

ren Wirkungen. Beim gemeinsamen Lesen und Besprechen des Blattes wird deutlich, dass die 

Rauchinhaltsstoffe über Atemorgane und Blut im ganz en Körper verteilt werden und es so zu viel-

fältigen Reaktionen des Körpers auf Zigarettenrauch  kommt. 

 

3. Abschluss 

Zum Abschluss wird das Arbeitsblatt �Gesundheitliche Schädigungen durch Rauchen� bearbeitet. 
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Unter der übergeordneten Zielsetzung des Erwerbs bzw. der Festigung von Nichtraucherkompetenzen 

soll in dieser Unterrichtsstunde die Fähigkeit entwickelt werden, selbstbewusst und souverän mit 

Verführungssituationen umzugehen. Dabei sollen jene Argumente Anwendung finden, die in den 

vorhergehenden Unterrichtsstunden überlegt worden sind. Besonderes Augenmerk gilt dem Erlernen 

grundlegender Fertigkeiten wie Durchsetzungsfähigkeit gegen Gruppendruck, selbstbewusstes 

Auftreten vor Gleichaltrigen, kritisches Beurteilen von Meinungen anderer. Ziel ist es, dem/der 

SchülerIn das Selbstbewusstsein zu geben, dem Angebot einer Zigarette zu widerstehen. 

 

Überblick 

1. Eröffnung: Gedanken zu Selbstbewusstsein bzw. zu selbstbewusstem Auftreten und Überzeu-

gungskraft 

2. Hauptthema:  Rollenspiele zur Förderung der Kompetenz, Widerstand zu leisten in Situationen, in 

denen hoher Gruppendruck besteht 

3. Hausaufgabe:  Fragebögen 

4. Abschluss: Pantomime 

 

Zeitstruktur  
Eröffnung:  10 Minuten 

Hauptthema:  30 Minuten 

Hausaufgabenbesprechung:  5 Minuten 

Abschluss:  5 Minuten 

 

Materialien  

�� Beurteilungsbögen   

�� Texte mit Ausgangssituationen für die Rollenspiele  

�� Fragebögen 

 

Unterrichtsziele 

�� Die SchülerInnen lernen, sich gegen Gruppendruck durchzusetzen. 

�� Sie lernen, Zigarettenangeboten argumentativ zu begegnen. 

�� Sie erleben sich selbstbewusst und können sich so auch im Umfeld von RaucherInnen darstellen. 

 

Methodische Anregungen 
1. Eröffnung 

Zu Beginn der Unterrichtsstunde werden Überlegungen angestellt zu den Fragen: 

 

������� � Worin äußert sich Selbstbewusstsein im Auftreten einer Person? 

������� � Durch welche Eigenschaften können Personen andere Personen in Gesprächen überzeugen? 
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Gemeinsam mit dem/der LehrerIn wird zu diesen Fragen auf dem Beurteilungsbogen eine Liste 

solcher Eigenschaften und Verhaltensaspekte erstellt, die dabei helfen soll, das Auftreten der 

SchülerInnen in den anschließenden Rollenspielen im Hinblick auf ihr Selbstbewusstsein und ihre 

Überzeugungskraft zu beurteilen. 

 

Vorschläge: 

Worin äußert sich Selbstbewusstsein im Auftreten ei ner Person? 

 

�� In einem entspannten Gesichtsausdruck 

�� In einer kräftigen Stimme 

�� In einer aufrechten Körperhaltung 

�� In ruhigen Hand- und Armbewegungen 

 

Durch welche Eigenschaften können Personen andere P ersonen in Gesprächen überzeu-

gen? 

 

�� Durch Sympathie 

�� Durch Ausstrahlung  

�� Durch Entschlossenheit 

�� Durch Gelassenheit 

 

Der für die Beurteilung der SchülerInnen vorgesehene Beurteilungsbogen enthält bereits eine Lis-

te der oben genannten Eigenschaften und Verhaltensaspekte. Diese soll durch die gemeinsam 

gefundenen ergänzt werden. 

 

2. Hauptthema 

Die SchülerInnen sollen die Kompetenz erwerben, das Angebot einer Zigarette bzw. die Fra-

ge/Bitte um Erlaubnis zu rauchen in einer Situation, in der großer Gruppendruck besteht, selbst-

bewusst abzulehnen. Dazu sollen vier Rollenspiele einstudiert werden. 

 

Die Klasse wird zur Vorbereitung der Rollenspiele in vier Kleingruppen geteilt. Jede Gruppe erhält 

einen Text mit einer Ausgangssituation. Sie überlegt Möglichkeiten, wie die Antwortsituation ge-

spielt werden könnte. Daraufhin wird ein/e GruppenteilnehmerIn ausgewählt, der/die diese Rolle 

zu übernehmen hat. Der Rest der Gruppe spielt die anderen RollenspielteilnehmerInnen. 

 

Hauptaugenmerk liegt bei diesen Rollenspielen auf der Antwortsituation. Diese sollte möglichst 

überzeugend und selbstbewusst gespielt werden. Dabei geht es nicht darum, dass der/die Schüle-

rIn, der/die sie spielt, ein langes Plädoyer für das Nichtrauchen hält, sondern in kurzen Sätzen 

(möglicherweise auch nur in einem Satz) sein/ihr Desinteresse an dem Angebot bekundet bzw. 

die Bitte um Erlaubnis nicht gewährt. 
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Die Klasse wird aufgefordert, mit Hilfe des vorhin erstellten Beurteilungsbogens das Auftreten hin-

sichtlich Selbstbewusstsein und Überzeugungskraft zu kommentieren. 

 

3.   Hausaufgabe 

Die Hausaufgabe bezieht sich bereits auf den zweiten Unterrichtsabschnitt (Ausbildung der Schü-

lerInnen zu NichtraucherexpertInnen, Unterrichtsstunden 5-7). Die SchülerInnen erhalten jeweils 

einen Fragebogen, mit dem sie die Rauchgewohnheiten und Rauchmotive von Personen ihres 

Umfeldes ermitteln. Es wird ihnen der Auftrag erteilt, eine/n erwachsene/n RaucherIn ihres Umfel-

des (Mutter, Vater, Verwandten mit Ausnahme von Geschwistern, NachbarIn) zu befragen, wobei 

sie selber die Eintragungen in den Fragebogen vornehmen. 

 

4.   Abschluss 

Zum Abschluss dieser Unterrichtsstunde wird in der Kleingruppe das Ablehnen eines Zigaretten-

angebotes pantomimisch dargestellt. Ein/e SchülerIn bietet jeweils eine Zigarette an, die anderen 

Gruppenmitglieder lehnen durch entsprechende Mimik und Gestik dieses Angebot ab. 

 

Beurteilungsbogen 
 

Rollenspiel 1 

Eine Gruppe SchülerInnen steht gemütlich im Schulhof zusammen. Es wird 

geraucht, und die Zigaretten werden „herumgeboten“. Christoph kommt in 

Schwierigkeiten. Was antwortet Christoph auf das Angebot einer Zigarette? 

 

Rollenspiel 2 

Andrea kommt in Schwierigkeiten, weil ihre Freundinnen sie fragen, ob sie in 

ihrem Zimmer rauchen dürfen. Was antwortet Andrea? 

 

Rollenspiel 3 

Johannes möchte einer Heavy Metal Band beitreten. Als er sich vorstellt, be-

merkt er, dass alle Bandmitglieder rauchen. Noch bevor Johannes mit ihnen 

ins Gespräch kommt, bietet ihm der Bandleader eine Zigarette an. Johannes 

kommt in Schwierigkeiten. Was antwortet er auf das Angebot einer Zigarette? 

 

Rollenspiel 4 

Sabine trifft sich mit  ihrem neuen Freund Andi und dessen Clique im Kino. 

Nach der Vorstellung steht die Clique zusammen und unterhält sich über den 

Film. Andi, der schon zwei Jahre älter als Sabine ist, bietet ihr eine Zigarette 

an. Sabine kommt in Schwierigkeiten: Einerseits möchte sie Andi imponieren, 

andererseits findet sie Rauchen blöd. Was antwortet Sabine auf das Angebot 

einer Zigarette? 


